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2eipjiger 93ölfctfcf)IadE)tbenîmal geroann, jetjt als 38 jäh»

riger ba? 9lationalbenfmal am SRßeine baut unb in
biefen ^eften jeigt, rote er bem für bie fäurero unb
raucßerfüöte Suft be? fRußrgebiete? einjig möglichen
Vacffteinbau monumentale ©irfung abgeroinnt. 8>nei

gaitje fpefte finb ben beiben großartigen Vauten Vrof.
Hermann Villing? Kart?ruße geroibmet: bem Vieler
SRatßaufe unb ber neuen Unioerfttät non Jretburg i 53.,
bie jeigen, roa! eine ©tabt bureß einen bebeuteuben

Künftler geroinnen fann, roenn fte non Familien' unb
©liquenrüdtfidßten frei ift. Jn jroei bebeutfamen ©tutt»
garter Vauten oermoeßte icß bie ^anb unfere? 3Rit=

bürget? Arcßiteft ®mil Vercßer ju erfennen. Von
außerbeutfeßen Künftlern nenne icß au? ber ©djroeij:
bie feßon genannte 3Bot)nfolonie in ©cßaffßaufen oon
©urjel unb 3Rofer, einen Kircßenbau oon fRittmeriet unb
Ouvrer, ©intertßur, Vauten oon Vifcßoff unb ©eibele,
3uticß (roorunter bie Vaster Vörfe) unb oon Seiler
unb gelber, Sujern. ©id) an $anb biefer ^efte in
ben ©eift unferer 8eit unb ißter bebeutenben Vauroerfe
ju oerfeßen, bilbet ein roitflic^eê ©rgeßen, befonber!
bei foleßer Vilberpracßt unb roenn S. Vaer ober einer
feiner Mitarbeiter mit einer feffelnben ©infüßrung unb
©infilling ben ©eg roeift.

(yîacf) ©broin ©trub in ber „SRat. 3lQ-")

liber îlnraeniiung oon êlettrijltiit.
©enn man unfer 3^'tflter al? ba?jenige ber ©lef»

trijität bejeicßtiet, fo ift ba? roaßrlicß fein leere! ©ort,
benn nießt nur flehen unfere Jnbuftrte unb ber Vetfeßr
unb alle fonftigen maf'dffneUen betriebe, ferner bie Ve
leueßtung unb Heijung, ja felbft bie ©efcßäfte be? Hau?
ßalt! unter bem 3«icßen ber ffileflrijität, fonbern aud)
©iffenfeßaft unb Kunft haben oielerlei Anregungen oon
feiten ber ©leftrijität erfahren unb ftnb bureß fte ju
Jortfcßriiten geführt roorben. Mein in ber ©cßroeij fmb
jurjeit 300 Mette jur ©rjeugung eleftrifcher ©nergle im
betrieb, roelcße eine Straft oon 400,000 PS probujleren ;

eine ^fetbeftdrfe juni ©erte oon 1000 Jr. angefeßt,
repräfentieren alfo ötefe 300 ©erfe ein arbeitenbe! Kapi»
tal oon 400 ©ill. Jr.

ÛRit biefen Vetracßtungen eröffnete ^>etr ©mil
Oppitofer, Süreftor be? Va?ler @leftrijität?roerfe?,
feinen Vortrag über oben genannte? Sßema, ben er
am Sonner?taq ben 27. Jebruar im Vernoutlianum hielt
(Ißop. Sonn.»Vortr. XV). ©egenroärtig — fo fuhr ber

Herr Vortragenbe fort — ift etroa ber brilte Seil bi?
ßöcßften! bie Hälfte ber feßroeijetifeßen ©afferfräfte jur
©rjeugung oon eleftrifcher ©nergie au?genüßt, bie Au?»

mißung roirb aber immer roeiter au?grelfen, benn gerabe

jurjeit flehen gewaltige projette in Vorbereitung, fo oor
allem bie ©leftrifijterung ber Hauptbahnen ber ©cßroeij.
Sie Sötfcßbergbahn roirb oon oornhetein für eleftrilcßen
Vetrleb eingeiicßtet, roie e? feßon mit ber ©implonbahn
feinerjeit gefeßaß, bann roirb bie ©Ottharbbahn baran
fomrnen unb allmählich roirb man bie oerfeßr?reicßften
Vaßnen ber Säler unb ber fioeßebene anfeßließen. Der
©ifenbahnoerfeßr roirb nach Durchführung ber betreffen»
ben Arbeiten ben roefentlicßen Vorteil genießen, oon
jeber Velüftigung bureß SRaucß befreit ju fein, fobaß bie

Jährt bureß längere Sunnel feinerlei Vacßteile mehr mit
l'icß bringt. Jerner roerben babureß ÜJliQionen doii
Jtanfen erfpavt, roelcße bie ©cßroeij al? jährlichen Sri»
but an ba? AuÜanb su entrichten hatte, nämlich für
Stöhlen ; befonber? roießlig ift, baß im Krieg?faHe bie

©cßroeij in 3"tunft oollig unabhängig oom Au?lanbe
fein roirb, fobalb fte ber Stöhlen nidff mehr bebarf.

Von h^r roeg ging ber Vortragenbe bie ein»

jelnen Anroenbungsarten ber ©leftrijität bureß. Auf
eleftrochemiffßem unb eleftrothermifcßem ©ebtete roar bie

Herftellung oon Slluminium, Stalcium^arbib, ftidfftoff»
ßaltigen ©toffen ufro. ju ermähnen, roorau? f^on jeßt
etne große ©rportinbuftrie für bie ©dßroeij erroaeßfen ift.
©a? bie 3lnroenbung ber ©leftrijität für äftotorbetrleb,
Heij= unb Stocßjroecfe unb Veleu^tung betrifft, fo roie?

Herr Sireftor Dppifofer bie 3unaßme nadß an H®"^
einer Sabelle, in roelcße für jeben SRonat ber Jaßte 1900
bi? 1912 bie ©tromerjeugung, foroeit fte ben genannten
3mecfen gebient hatte, eingetragen roar; oon Jaßr ju
Jahr ßat fieß ber ©nergiefonfum bebeutenb geftetgert,
unb jroar rourbe er beftritten juerft (bi? jum Jaßre 1903)
bureß ©trom, ber im ©erfe an ber Voltaftcaße mittelft
©a?^ unb Sampffraft erjeugt roar, bann burdß gemieteten,
au?roärt? erjeugten ©trom, enblicß feit bem September
1912 bureß ©trom au? unferem eigenen @leftrijität?roerf
in 3lugft. Sturj eße ber Vejug au! leßtgenanntem ©erfe
begann, rourbe roieber jtemli^ oiel Sampffraft jur @r»

jeugung eleftrifdßen ©trom! oerroenbet, jeßt aber fteßen
bie Sampfmafcßinen in fReferoe unb laufen nur abenb?,
um etne größere ©ießerßeit für etroaige JäHe be? Ver»
fagen? be? regulären ©trombejug? ju geroäßren. Jn
bie jroeite Hälfte be? Jaßre! 1912 fallen bie rieftgfien
3unaßmen im Verbrauch; jeber ©onat roeift faft ba?
doppelte be? entfpredßenben ÜRonat? im Vorjaßre auf.

©ine jroeite Sabelle gab Slusfunft über bie ©trom»
abgäbe für Straßenbeleuchtung, ©otorbetrieb, Vetrieb
ber Vitftgbaßn unb ber Va!ler ©traßenbaßnen. H***
ftellt fteß j. V. bie ©adße fo, baß au? bem Jaßre 1911
in? Jaßr 1912 eine Junaßme um 57 % ju oerjeidßnen
ift. S)abei entfielen in 1912 oon bem abgegebenen ©trom
15 % auf ben Vaßnbetrleb, 72 auf Motoren unb 13
auf Vcleurßtung. ©in flatterer 3lbfaß oon ©trom jroedf?
ÜRotorenbetrieb ift nur möglich bei ber billigeren @t>

jeugung ber ©nergie bureß ©afferfraft, benn anbernfall?
fönnte man nießt ben ÜRaffenbebarf ber ©roßinbuftrte
ju einem annehmbaren greife beefen.

®er ©leftromotor hat mit einer roaßren ©unberfraft
bie übrigen Kraftquellen überflügelt; feßon ßeute mag
man fuß gar nidßt meßr ßineinbenfen in bie 3"fiänbe,
bie eintreten müßten, roenn etroa bie eleftrifcße Kraft oer»
fagte unb man roieber @a?motoren ober Dampfmotoren
mit ihren Veläftigungen bur^ SRaucß. ©erudß, Särm k.
anfdjaffen müßte. Ser eleftrifdße SRotor jeidßnet fieß oor
allen anberen Kraftquellen bureß ooflfommene fRuße unb
©auberfeit au?; er ift billig in ber ütnfcßaffung, oerlangt
faft feine Kofien für Jnftanbßaltung, fteßt ju jeber 3eit
jur Venüßung bereit, fann oon jebem bebient roerben.
ïïu? btefen ©rünben ift er in?befo'nbere für bie Klein»
inbuftrie bureß meßt? anbere? jtt erfeßen unb ßat biefe
Jnbuftrie gerettet au! bem Untergang, ber ihr buteß bie
übermächtige Konfurrenj be! ©roßbetrieb? broßte.

Jn ber H^"Pff"^ß® beftanb ber Vortrag roeiterßln
au? ber Vorführung oon Vrojeftion!bilbern, roelcße bie

Mroenbungen ber ©leftrijität oerffnnlicßten, nebft erläu»
ternben Vegleitroorten, ab unb ju roieber unterbrochen
bureß größere tejtlicße Ausführungen. 3"«rfi führte ber
Herr Vortragenbe feine Hörer in ein mobetn einge»
richtete! Kranfenßau? unb jeigte ißnen bafelbft bie oer»
feßiebenen Aufjüge, bie Ventilation!apparate, Jenirifugeit,
©äfeßemangen, Vrotfcßneibemafcßinen, Kaffeemüßlen :c.,
natürlich °Ùe? mit eleftrifcßem Antrieb. Jm Vrifatßau?
finbet bie ©leftrijität erft in neuerer 3eit Anroenbung
jur Ventilation, jur©ntftaubung, für fRäßmafcßinen ufro.;
fte ift aber jroetfeHoS beftimmt, in 3"Éunft noeß roeit
meßr Sienfte in ber Kücße unb befonber? bei ber fRei»

nigung ju leiften. Sie ©leftrijität ift ja fähig, naßeju
jebe medßanifcße Sätigfeit in oorteilßafter ©eife ju be»
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Leipziger Völkerschlachtdenkmal gewann, jetzt als 38 jäh-
riger das Nationaldenkmal am Rheine baut und in
diesen Heften zeigt, wie er dem für die säuren- und
raucherfüllte Luft des Ruhrgebietes einzig möglichen
Backsteinbau monumentale Wirkung abgewinnt, Zwei
ganze Hefte sind den beiden großartigen Bauten Pros,
Hermann Billings-Karlsruhe gewidmet: dem Kieler
Rathause und der neuen Universität von Freiburg i B,,
die zeigen, was eine Stadt durch einen bedeutenden
Künstler gewinnen kann, wenn sie von Familien- und
Cliquenrücksichten frei ist. In zwei bedeutsamen Stutt-
garter Bauten vermochte ich die Hand unseres Mit-
bürgers Architekt Emil Bercher zu erkennen. Von
außerdeutschen Künstlern nenne ich aus der Schweiz:
die schon genannte Wohnkolonie in Schaffhausen von
Curjel und Moser, einen Kirchenbau von Rittmeyer und
Furrer, Winterthur, Bauten von Bischoff und Weidele,
Zürich (worunter die Basler Börse) und von Teiler
und Helber, Luzern. Sich an Hand dieser Hefte in
den Geist unserer Zeit und ihrer bedeutenden Bauwerke
zu versetzen, bildet ein wirkliches Ergehen, besonders
bei solcher Bilderpracht und wenn D, Baer oder einer
seiner Mitarbeiter mit einer fesselnden Einführung und
Einfühlung den Weg weist.

(Nach Edwin Strub in der „Nat, Ztg.")

Über AmmbiW m Elektrizität.
Wenn man unser Zeitalter als dasjenige der Elek-

trizität bezeichnet, so ist das wahrlich kein leeres Wort,
denn nicht nur stehen unsere Industrie und der Verkehr
und alle sonstiaen maschinellen Betriebe, ferner die Be
leuchtung und Heizung, ja selbst die Geschäfte des Haus
Halts unter dem Zeichen der Elektrizität, sondern auch
Wissenschaft und Kunst haben vielerlei Anregungen von
feiten der Elektrizität erfahren und sind durch sie zu
Fortschritten geführt worden. Allein in der Schweiz sind
zurzeit 300 Werke zur Erzeugung elektrischer Energie im
Betrieb, welche eine Kraft von 400,000 L8 produzieren;
eine Pferdestärke zum Werte von 1000 Fr. angesetzt,
repräsentieren also diese 300 Werke ein arbeitendes Kapi-
tat von 400 Mill, Fr,

Mit diesen Betrachtungen eröffnete Herr Emil
Oppikofer, Direktor des Basler Elektrizitätswerkes,
seinen Vortrag über oben genanntes Thema, den er
am Donnerstag den 37. Februar im Bernoullianum hielt
(Pop, Donn.-Vortr. XV), Gegenwärtig — so fuhr der

Herr Vortragende fort — ist etwa der dritte Teil bis
höchstens die Hälfte der schweizerischen Wasserkräfte zur
Erzeugung von elektrischer Energie ausgenützt, die Aus-
nützung wird aber immer weiter ausgreifen, denn gerade
zurzeit stehen gewaltige Projekte in Vorbereitung, so vor
allein die Elektrifizierung der Hauptbahnen der Schweiz.
Die Lötschbergbahn wird von vornherein für elektrischen
Betrieb eingerichtet, wie es schon mit der Simplonbahn
seinerzeit geschah, dann wird die Gotthardbahn daran
kommen und allmählich wird man die verkehrsreichsten
Bahnen der Täler und der Hochebene anschließen. Der
Eisenbahnverkehr wird nach Durchführung der betreffen-
den Arbeiten den wesentlichen Vorteil genießen, von
jeder Belästigung durch Rauch befreit zu sein, sodaß die

Fahrt durch längere Tunnel keinerlei 'Nachteile mehr mit
sich bringt. Ferner werden dadurch Millionen von
Franken erspart, welche die Schweiz als jährlichen Tri-
but an das Ausland zu entrichten hatte, nämlich für
Kohlen' besonders wichtig ist, daß im Kriegsfalle die

Schweiz in Zukunft völlig unabhängig vom Auslande
sein wird, sobald sie der .Kohlen nicht mehr bedarf.

Von hier weg ging der Herr Vortragende die ein-
zelnen Anwendungsarten der Elektrizität durch. Auf
elektrochemischem und elektrothermischem Gebiete war die

Herstellung von Aluminium, Kalcium-Karbid, stickstoff-

haltigen Stoffen usw, zu erwähnen, woraus schon jetzt
eine große Exportindustrie für die Schweiz erwachsen ist.
Was die Anwendung der Elektrizität für Motorbetrieb,
Heiz- und Kochzwecke und Beleuchtung betrifft, so wies
Herr Direktor Oppikofer die Zunahme nach an Hand
einer Tabelle, in welche für jeden Monat der Jahre 1900
bis 1912 die Stromerzeugung, soweit sie den genannten
Zwecken gedient hatte, eingetragen war; von Jahr zu

Jahr hat sich der Energiekonsum bedeutend gesteigert,
und zwar wurde er bestritten zuerst (bis zum Jahre 1903)
durch Strom, der im Werke an der Voltastraße mittelst
Gas- und Dampfkraft erzeugt war, dann durch gemieteten,
auswärts erzeugten Strom, endlich seit dem September
1912 durch Strom aus unserem eigenen Elektrizitätswerk
in Äugst. Kurz ehe der Bezug aus letztgenanntem Werke
begann, wurde wieder ziemlich viel Dampfkraft zur Er-
zeugung elektrischen Stroms verwendet, jetzt aber stehen
die Dampfmaschinen in Reserve und laufen nur abends,
um eine größere Sicherheit für etwaige Fälle des Ver-
sagens des regulären Strombezugs zu gewähren. In
die zweite Hälfte des Jahres 1912 fallen die riesigsten
Zunahmen im Verbrauch; jeder Monat weist fast das
Doppelte des entsprechenden Monats im Vorjahre auf.

Eine zweite Tabelle gab Auskunft über die Strom-
abgäbe für Straßenbeleuchtung, Motorbelrieb, Betrieb
der Birsigbahn und der Basler Straßenbahnen. Hier
stellt sich z B, die Sache so, daß aus dem Jahre 1911
ins Jahr 1912 eine Zunahme um 57 °/o zu verzeichnen
ist. Dabei entfielen in 1912 von dem abgegebenen Strom
15 °/o auf den Bahnbetrieb, 72 auf Motoren und 13
auf Beleuchtung, Ein stärkerer Absatz von Strom zwecks
Motorenbetrieb ist nur möglich bei der billigeren Er-
zeugung der Energie durch Wasserkraft, denn andernfalls
könnte man nicht den Massenbedarf der Großindustrie
zu einem annehmbaren Preise decken.

Der Elektromotor hat mit einer wahren Wunderkraft
die übrigen Kraftquellen überflügelt; schon heute mag
man sich gar nicht mehr hineindenken in die Zustände,
die eintreten müßten, wenn etwa die elektrische Kraft ver-
sagte und man wieder Gasmotoren oder Dampfmotoren
mit ihren Belästigungen durch Rauch. Geruch, Lärm:c.
anschaffen müßte. Der elektrische Motor zeichnet sich vor
allen anderen Kraftquellen durch vollkommene Ruhe und
Sauberkeit aus; er ist billig in der Anschaffung, verlangt
fast keine Kosten für Instandhaltung, steht zu jeder Zeit
zur Benützung bereit, kann von jedem bedient werden.
Aus diesen Gründen ist er insbesondere für die Klein-
industrie durch nichts anderes zu ersetzen und hat diese

Industrie gerettet aus dem Untergang, der ihr durch die
übermächtige Konkurrenz des Großbetriebs drohte.

In der Hauptsache bestand der Vortrag weiterhin
aus der Vorführung von Projektionsbildern, welche die

Anwendungen der Elektrizität versinnlichten, nebst erläu-
ternden Begleitworten, ab und zu wieder unterbrochen
durch größere textliche Ausführungen. Zuerst führte der
Herr Vortragende seine Hörer in ein modern einge-
richtetes Krankenhaus und zeigte ihnen daselbst die ver-
schiedenen Auszüge, die Venlilationsapparate, Zentrifugen,
Wäschemangen, Brotschneidemaschinen. Kaffeemühlen :c,,
natürlich alles mit elektrischem Antrieb. Im Privathaus
findet die Elektrizität erst in neuerer Zeit Anwendung
zur Ventilation, zur Entstaubung, für Nähmaschinen usw.;
sie ist aber zweifellos bestimmt, in Zukunft noch weit
mehr Dienste in der Küche und besonders bei der Rei-
nigung zu leisten. Die Elektrizität ist ja sähig. nahezu
jede mechanische Tätigkeit in vorteilhafter Weise zu be-



4 SHHftt. ffttoctj. („SfletftMblatt") (41

treiben, fo bas Bälgezießen bei ber Orgel, bas Ülufzießeu
oon Surmußren, bas Sauten ber ©loden unb oieteS
anbereS meßr. ®ie burd) ©leftrizität erzeugte ©atme
!ommt jur Betrcenbunq beim ©ifenfcßittelzen, beim feigen
non alterßanb ©äumlicßfetten, beim Kocßen unb Bügeln.
Me Apparate, bie babei jur Benüßunq gelangen, finb
oerßältmSmäßig Hein unb bequem ju ßanbßaben, bie

©ärme läßt fid) an ihnen leicht auf einen beftimmten
fßunft fonjentrieren. ©in ^inberniS bei ber Berroenbunq
oon eleftrifcß erzeugter ©ärme ift atlerbingS jurjeit nod)
ber Kofienpunft, benn gerabe für bicfen 3u>ed fann
heutzutage ber,Strompreis nocß nidjt tief genug herab
gefeßt toerben, um bie Berroenbung rationett p machen,
©enn im ©inter, too bie ©afferfräfte an ©rgtebigfelt
prüdgehen unb fcßon foroiefo ber ftärffte ©tromoer--
braudj ßerrfcßt, auch uocß ©nerqie für Reizung abgegeben
roetben foil, fann man fid) nur baburd) helfen, baß man
©tnricßtungen für bie Sluffpeicßerung ber ©arme anlegt
unb biefe loäbtenb ber jlachtftunben, 100 ^abrifbetrieb
unb Beleuchtung ruhen, fpeift. $ür Badöfen ift aud)
heute fcßon elefirifcße ^>i^e gut oerroenbbar, ba biefe ge=

rabe roäßrenb ber Dfacßt in 33ettieb finb. ©arme 9luf=

fpeicherungSmafchinen (fie roârmen nachts ©affer an,
baS fid) in gut ifolierten IHeferooirS befinbet unb ben

Sag über oerbraudßt roetben fanni fabriziert bie hiefige

$irma ^ranj ©iftnger (Sftfcßenoorftabt). Meß ba§ Bügeln
mit ©leftrizität ift heute nocß teurer als baS mit @aS

ober Çoljfohlen ; aber eS ift boch fehr praftifd), bie £)iße

ift leicht p regulieren, eS ifi fein MSroecßfeln ber ©ifen
nötig, bie ganze SIrbeit fällt gleichmäßiger aus unb bie

©cßäbigung ber ©efunbßeit burd) ausflromenbe giftige
©afe fällt roeg. 3" großen ©äfcßefabrifen bügelt man
baßer auch heute fcßon troß bem relatio ßoßen Breis
mit ©leftrizität.

©leftrifche ^eijung ift auch eingeführt in ben ©cßiffS»
fabinen ber mobernen Kämpfer unb befonberS tnKircßen;
in leßteren fammelte fid) bei ber früheren .ßeipngSroetfe
bie ©ärme unter ©itnaßme otelen ffiafferbampfS in
ber £öße beS KircßenraumS unb gerfiörte baburd) oft
roertootle ©taSgemälbe; bei ber eteftrifchen Reizung, bie

in ben ftußfcßemeln pr ©irfung gelangt, fommt man
mit roeuig ©ärme. alfo geringem ©tromoerbraud) auS,

fann mithin aud) ben etroaS höheren Strompreis gut
pljlen. Seßtere ©rroägungen fommeti auch in Betradjt
für eleftrifcße Kocßapparate im tprioatgebrauch unb bap
tritt noch ber Borteil, baß man überall ben Apparat an
bie Settung anfcßließen fann. $aS roirb firßer zum 3ln=

laß einer noch ftärferen ©tnfüßrung ber CSleftrijität in
bem Küchcnoerbraucß roerben, unb an Orten, roo eS

fein @aS gibt, ift oft fcßon heute bie Mcße oöllig eleL

trifcß montiert, ©in roeiterer ©runb für oerftärfte Ulm

roenbung ber ©leftrigität z" £eizzroeden roirb in 3>'funft
bie Mêmittelung befferer ©etßoben pr gtünblicßeren
MSnüßung ber '^eijfraft fein. 9US Beifptel für baS im

leßten Mfcßnitt ©efagte führte £>etr SDireftor Dppifofer
einen eleftnfchen Kocßapparat mit bret ©ärmefifien unb
einem Bccßaub oor, an roelcßem bie 3)auer bes Kocßer.S

burd) ein einfkSbareS Ußrfoetf automatifcß reguliert
roirb. ©an bereitet am Menb bie ©peifen oor unb

läßt fie roäßrenb bes BormittagS focßen, oßne baß man

fid) roeiter um fie zu fümmetn braucht, benn baS Uf)t=

roerf (ehaltet ben Strom felbftänbig zur gegebenen 3eit
auS. 3u ©i;tag fann man bann auf bem iRecßaub bie

©peifen mit geringer ©üße unb fchnell fertig machen.

3n ütmerifa finb folcße Kocßapparate oielfach in 2lrbeiter>

familien in ©ebrauef) unb roerben fogar in ©egenben,

roo ber eleftrifche Strom teurer ift atS bei uns, mit
Borliebe oerroenbet

Bon ber uiteifdjöpfl eben Beiße oon elettrifcßen ©a*
feßinen, ?lpparaten unb ©erzeugen forooßl bes großen

roie beS fleinen QnbuftriebetriebS, bie nunmehr im 93ilb

Zur Borfüßruug gelangten, rootlen roir nur bie roießtigften
ermähnen, ©tne ®rehfcßeibe, etnen Kcaßn, Boßrer mit
transportablem ©otor, gräfenmafd)iue, Dtähmafcßlne,
ïuchfchneibemafchine, SRahmfchroiuger (für Äonbitoren),
rßelgflopfnrafchine, ißorrichtungen für eleftrifdheS ©chroetßen
(auS ber ßiefigen Slechembatlagefabrif ©empp & Unolb,
roie überhaupt fämtliche Mfnahmen auS hiefigen ®e=

fcßäftShäufem, zum Seit aueß aus ber ©eroerbefdßule
ftammten), ©taubfauger, .^ußbobenboßner, Äüßtanlagen,
ïrocfnungSapparate mit faltenr ober roarmem öuftftrom,
©affageapparate, Sörennfcßeere, Kamm, 3nßaIationS=
apparat, Sügeleifen beim ©cßneiber unb in ber £>ut=

fabrif, beSgleicßen in einer großen Kletbermanufaftur
unb einem ©äfcßegefcßäft, eine fomplett eleftrifcß einge=

richtete Kticße mit ißren zahlreichen Apparaten, als Kaffee-
bereiter, Seüerroärmefchranf, ©itdjroärmer jc. ferner
rourben gezeigt ©ätmefiffen, ^ußftemmer, ^eizteppieb,
Ofen, 3igarrenanzünber. eine ©djlafzimmerheizung nebfi
Beleuchtung, Kirchenftüßle mit ^eizfdßemelu, ©ärme-
autfoeießer für ©armroaffer.

3ln britter ©telle faut ber £>err Bortragenbe auf
baS große ©ebiet ber eleftiiichen Beleuchtung zu fprcd)en.
Ütebenbei ift zu bemerfen, baß inS Qaßr 1912, roo bie

©asbeleuchtung immer meßr ber eleftrifcßen roeießen
mußte, baS lOOjäßtige Jubiläum ber erftern gefallen ift.
Bor 20 fahren roar befannttieß neben ber ©asbeleucß;
tung auf ber ©traße unb in größern ©tabliffementS, für
ben .fjauSßalt baS petroleum bas oorherrfeßenbe Be=

leucßtungSmittel. güt ©infübrung ber ©leftrizität ftanben
bie ©ßancen urfprüngtieß fd)tccßt; aueß ßler ftörten bie

boßen ©trompreife unb ber ftarfe ©tromoerbraud) bureß
jeben einzelnen Sendßtförpjr. 'Utlmäßlid) aber gelangten
beffere, befonberS billiger brennenbe Sampen zur @in=

füßrung, bie Bernft-, Ofrom ©olframlampe, beren
leßtece nur 1 ©att pro ©tunbe oerbraueßt. .freute fann
man naeß biefen mobernen ©yfiemen Sampelt ßerftelten,
oon benen bie einzelne oon 16 bis über 1000 Kerzen=
fiärfe probuziert. feiner rourbe bie große 3etbre<ßlicß=
feit ber Sampen befeitigt, bie greife ber ©etallfaben
finb gefunfen unb überbieS braueßt man biefelben oft
erft nadß einer tReiße oon Duhnen auSzuioecßfeln, roaS
bie Koften feßr oerringert ßat. 5)ie Koften ber eleftri-
feßen Beleuchtung finb jeßt auf ben 5. bis 6. Seil beffen
ßerabgegangen, roaS fte oor 10 Qaßren betrugen, unb
finb oiel niebriger als bie ber Betroleumbeleucßtung.
Sltfo ift baS eleftrifcße Sicßt fein SujuS meßr, fonbern
aueß für Kleinrooßnungen gut brauchbar.

ioh. Graber, Eisenkoostruktiuns-WorkstStte

Winterthup, Wülflingerstrasse. — Telephon.
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treiben, so das Bälgeziehen bei der Orgel, das Aufziehen
von Turmuhren, das Läuten der Glocken und vieles
anderes mehr. Die durch Elektrizität erzeugte Wärme
kommt zur Verwendung beim Eisenschmelzen, beim Heizen
von allerhand Räumlichkeiten, beim Kochen und Bügeln.
Alle Apparate, die dabei zur Benützung gelangen, sind
verhältnismäßig klein und bequem zu handhaben, die

Wärme läßt sich an ihnen leicht aus einen bestimmten
Punkt konzentrieren. Ein Hindernis bei der Verwendung
von elektrisch erzeugter Wärme ist allerdings zurzeit noch
der Kostenpunkt, denn gerade für dtzsen Zweck kann

heutzutage der.Strompreis noch nicht lief genug herab'
gesetzt werden, um die Verwendung rationell zu machen.
Wenn im Winter, wo die Wasserkräfte an Ergiebigkeit
zurückgehen und schon sowieso der stärkste Siromoer-
brauch herrscht, auch noch Energie für Heizung abgegeben
werden soll, kann man sich nur dadurch helfen, daß man
Einrichtungen für die Aufspeicherung der Wärme anlegt
und diese während der Nachtstunden, wo Fabrikbetrieb
und Beleuchtung ruhen, speist. Für Backöfen ist auch

heute schon elektrische Hitze gut verwendbar, da diese ge-

rade während der Nacht in Betrieb sind. Wärme Auf-
speicherungsmaschinen (sie wärmen nachts Wasser an,
das sich in gut isolierten Reservoirs befindet und den

Tag über verbraucht werden kann» fabriziert die hiesige

Firma Franz Eisinger (Aschenoorstadt). Auch das Bügeln
mit Elektrizität ist heute noch teurer als das mit Gas
oder Holzkohlen; aber es ist doch sehr praktisch, die Hitze
ist leicht zu regulieren, es ist kein Auswechseln der Eisen

nötig, die ganze Arbeit fällt gleichmäßiger ans und die

Schädigung der Gesundheit durch ausströmende giftige
Gase fällt weg. In großen Wäschefabriken bügelt man
daher auch heute schon trotz dem relativ hohen Preis
mit Elektrizität.

Elektrische Heizung ist auch eingeführt in den Schiffs-
kabinen der modernen Dampfer und besonders in Kirchen;
in letzteren sammelte sich bei der früheren .Heizungsweise
die Wärme unter Mitnahme vielen Wasserdampfs in
der Höhe des Kirchenraums und zerstörte dadurch oft
wertvolle Glasgemälde! bei der elektrischen Heizung, die

in den Fußschemeln zur Wirkung gelangt, koinmt man
mit wenig Wärme, also geringem Stromverbrauch aus,
kann mithin auch den etwas höheren Strompreis gut
zahlen. Letztere Erwägungen kommen auch in Betracht

für elektrische Kochapparate im Privalgebrauch und dazu

tritt noch der Vorteil, daß man überall den Apparat an
die Leitung anschließen kann. Das wird sicher zum An-

laß einer noch stärkeren Einführung der Elektrizität in
dem Küchenoerbrauch werden, und an Orten, wo es

kein Gas gibt, ist oft schon heute die Küche völlig elek-

trisch montiert. Ein weiterer Grund für verstärkte An
wendung der Elektrizität zu Heizzwecken wird in Zukunft
die Ausmittelung besserer Methoden zur gründlicheren
Ausnützung der Heizkrasl sein. Als Beispiel für das im

letzten Abschnitt Gesagte führte Herr Direktor Oppikofer
einen elektrischen Kochapparat mit drei Wärmekisten und
einem Rechaud vor, an welchem die Dauer des Kochers
durch ein einstellbares Uhrwerk automatisch reguliert
wird. Man bereitet am Abend die Speisen vor und

läßt sie während des Vormittags kochen, ohne daß inan
sich weiter um sie zu kümmern braucht, denn das Uhr-
werk schaltet den Strom selbständig zur gegebenen Zeit
aus. Zu Mittag kann man dann auf dem Rechaud die

Speisen mit geringer Mühe und schnell fertig machen.

In Amerika sind solche Kochapparate vielfach in Arbeiter-

samilien in Gebrauch und werden sogar in Gegenden,

wo der elektrische Strom teurer ist als bei uns, mit
Vorliebe verwendet

Von der uneischöpft eben Reihe von elektrischen Ma-
schinen, Apparate» und Werkzeugen sowohl des großen

wie des kleinen Industriebetriebs, die nunmehr im Bild
zur Vorführung gelangten, wollen wir nur die wichtigsten
ermähnen. Eine Drehscheibe, einen Kcahn, Bohrer mit
transportablem Motor, Fräsenmaschine, Nähmaschine,
Tuchschneidemaschine, Rahmschwinger (für Konditoren),
Pelzklopfmaschine, Vorrichtungen für elektrisches Schweißen
(aus der hiesigen Blechemballagefabrik Gempp H, Unold,
wie überhaupt sämtliche Ausnahmen aus hiesigen Ge-
schäslshäusern, zum Teil auch aus der Gewerbeschule
stammten), Staubsauger, Fußbodenbohner, Kühlanlagen,
Trocknnngsapparate mit kaltem oder warmem Luftstrom,
Massageapparate, Brennscheere, Kamm, Inhalations-
apparat, Bügeleisen beim Schneider und in der Hut-
fabrik, desgleichen in einer großen Kleidermanusaktur
und einen, Wäschegeschäft, eine komplett elektrisch einge-
richtete Küche mit ihren zahlreichen Apparaten, als Kaffee-
bereiter, Tellerwärmeschrank, Milchmänner rc. Ferner
wurden gezeigt Wärmekissen, Fußstemmer, Heizteppick,
Ösen, Zigarrenanzünder, eine Schlafzimmerheizung nebst
Beleuchtung, Kirchenstühle mit Heizschemeln, Wärme-
anssoeicher für Warmwasser.

An dritter Stelle kam der Herr Vortragende auf
das große Gebiet der elektrischen Beleuchtung zu sprechen.
Nebenbei ist zu bemerken, daß ins Jahr 1012, wo die

Gasbeleuchtung immer mehr der elektrischen weichen
mußte, das 100jährige Jubiläum der erstern gefallen ist.
Vor 20 Jahren war bekanntlich neben der Gasbeleuch-
tung auf der Straße und in größern Etablissements, für
den Haushalt das Petroleum das vorherrschende Be-
leuchtungsmittel. Für Einführung der Elektrizität standen
die Chancen ursprünglich schlecht; auch hier störten die

hohen Strompreise und der starke Stromverbrauch durch
jeden einzelnen Leuchlkörper. Allmählich aber gelangten
bessere, besonders billiger brennende Lampen zur Ein-
sührung, die Nernst-, Osrom, Wolsramlampe, deren
letztere nur 1 Watt pro Slunde verbraucht. Heute kann
man nach diesen modernen Sqstemen Lampen herstellen,
von denen die einzelne von 10 bis über 1000 Kerzen-
stärke produziert. Ferner wurde die große Zerbrechlich-
keit der Lampen beseitigt, die Preise der Metallfaden
sind gesunken und überdies braucht man dieselben oft
erst nach einer Reihe von Jahren auszuwechseln, was
die Kosten sehr verringert hat. Die Kosten der elektri-
schen Beleuchtung sind jetzt auf den 5. bis 0. Teil dessen

herabgegangen, was sie vor 10 Jahren betrugen, und
sind viel niedriger als die der Petroleumbeleuchtung.
Also ist das elektrische Licht kein Luxus mehr, sondern
auch für Kleinwohnungen gut brauchbar.

Jak. Lrsbv»', si8kàà>ài»-Hvmtà
Wülkkingsr8trss»e. — 'k'eleption.
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SKXft*. 9«»»« („IRetflerblott") îlt .4-

fHn btefer ©telle oerroteg bet |)etr 93ortragenbe roieber
auf Tabellen, bie einerfetts Uluêtunft gaben über bie

3agl bet in 93afel in ©ebraucg befinblidgen eleftrifcgen
Sampen, anberfeitg über bie ©cgioanfuttgen in ben Soften
ber eleftrifcgen 93elenc^lung, beibeë retcgenb non 1900
bi§ 1912. 2Bir ermähnen nur, bafj beute 133,718 Sampen
im ©ebraucg finb, alfo nageju für jeben ©inroogner eine.

betreffs beg eleftrifcgen ©lügticgtg fd^ilbette ber |>etr
93ortraambe bie Seicgtigfeit, mit ber eg fid) überall (am
©cgretbtifcg, îoileltetifcg, neben bem Sett tc.) anbringen
läfjt, bie fBequemlicgfett, bag man nicgt megr nacg 3ünb=
gBljem ju fucgen braucht, bte auf ein fUlinimum jurüd»
gebrängte ©efagr beg Hurjfcgtuffeg ; ferner betonte er,
bag bie eleftrifcge tBeleudgtung überall, in ïgeater,
Hranfetigaug, fftrennnftalt, Hinberzimmer tc mit 93orteiI

zu oerroenben ift unb bag in ®eutfdglanb bie ^eueroer*
ficgerungginfiitute bie Prämien gerabfegen, roenn bag

oerficgerte Dbjeft mit eleftrifcger fBeleucgtung oerfeben
ift. ©ebr mistig ift, bag bie eleftrifcge ^Beleuchtung
tetnen ©auerftoff aug ber Suft entnimmt unb feine $et=
brennungggafe in fie augflrömt, roäbrenb eine ©agflamme
Suft aufbraucht, bie für oier OTenfdjen, unb eine fßetro*
leumlampe fo oiel, bag eg für 6 DJlenfdgen augreichen
roürbe. 2lucg fßflanzen gebeihen bei eleftrifcgem Sicht
beffer alg bei ©aglicgt unb SBaren finb unter feiner
©inroirfung nirf)t bem 93erberben auggefegt.

3m ncicgften îlbfcgnitt mar non ben ^Bogenlampen
unb ihren neueren ftortfcgritten bie Siebe. grübet ging
alleg Siegt oon ben beiben Hoblerenben aug, bann tourbe
ber (flammbogen etfunben, ber feinerfeitg bie £aupt*
ntaffe beg Sicgtg ausftraglt; eg famen in neuerer 3^*
bie ®auerbranbbogenlampen, bie fDregftrombogenlampen,
bie Quedftlber» bejto. Quarzlampen, bie fOioorlampen
auf, ioelcge alle entroeber qroge '-Berbefferuitgen in ber
Sidgtioirfünq ober in ber Qfonomte barboten SJloorlicgt
ift jeneg rofa gelbe Siegt, bag in langen fHögren zu laufen
fegeint, roie titan eg z ÎB. fegt am Harblnal Hinentato*
grapgeutgeater fegen fantr.

Umfaffenbe ©gperimente fügrte £err Sircftor Oppi*
fofer roägrenb beg iöortragg cor über bie ffarbett'
roirfungen ber oerfegtebenen Birten oon eleftrifcgem 'Bogen*
licht unb über bie Slbforption beg Sicgtg bureg bioerfe
Sampengloden. ÜBeitere tBerootlfommnungen ber 93e

leuegtunggförper besiegen fidg auf bte ©etbreitung ber

fpelligfeit im fftaume, auf '-Bermelbung ber 53lenbung für
bie 31ugen, z- 33. burd) fffieitbung ber ©traglcn mittelft
Slefleftoren aug igrer bireften Slidgtung, ferner auf rieg*

tige ©tellung ber Santpe jutn Slrbeitgplag $>iernacg
toenbete ber fjetr iBorlragenbe feine Ülufmerffamfeit ben

jabllofen ©ffeften ju, bie ein ïgeatermeifter bureg ge*

fegidte Çmnbgabunp beg eleftrifcgen Sicgtg geroorrufen
fann unb toobureg er ftatfen ©influft auf bie ©timmung
beg fßublifuntg augjuüben oermag, unb julegt gob er
bie bebeutenben ißorjüge ber Sfitteriampe getoor, bie zur*
Zelt ftarfe iBerbreitunq ftnbet megen ibreg fegönett Sicgtg.
©te gat einen SMffufor, eoent. einen Sîtfleflor aug fpolo*
pgonglag unb ift ©rfinbutiq beg fterrtt 3°fob
9iitter«Säfer, SJÏitingaberg ber ginna Slitter & llgl*
mann (Hlaraftraffe 4 in 33afel), ioelcge ffirma aueg

btefe Sampen fabriziert unb in ben franbel bringt, ©in
bebeutenber 93orteil, ben man betreffg ber eleftrifcgen
'-Beleuchtung nocg anführen fann, beftegt baiin, baff ber

Slrcgiteft bie gröfjte greigeit hat in gorm unb 3ln=

brlngunggtoeife ber fBeleucgtungeförper, fobafj hierbureg
bie H un ft ein ungemeffeneg 33etätigunggfelb geminnt. $)er

Vortrag rief bei ben früretn eine an'Bcgeifterung grenjenbe
©timmung getoor. („Ol. 3-")

S>ol5«^iarttberidjite.
Über Die ©rlöfe Der ftoljoerfättfe In ©raubunben

beriegtet bag Hantongforftinfpeftorat:
©emeinbenebiet Çoljart unb P

S"-* » ff)
O »J-

S @tl58 Sw
3. g

unb SBaibort Sortiment rr »-w* per m" I*
ïinjen
ftanc gi(gt.=©agg. l. 149 99 44 25 -.40

// » >/ 2. 164 103 36.25 3.—
« « « u 92 28 24.— -.40
// „ SBaug. 2. 22 7 24.— -.40

©ataj „ Sagt). 1. 42 36 37.— 4.50
« » 2. 69 46 25.— 4.50

Sorp. @pegna§
?Ibt. 1, 6 u. 7

w // 1. 123 55 28.15 1.50
er 2. 142 48 22.22 1.50

« « « U 174 23 11.11 1.50

« „ JBrennt). 2. — 63 9.40
ftrp. 'Jiafdiarcfluab „ Sagt). 1. 76 49 37.04 2.22

Stbt. SSal w // 2. 155 63 28.52 2.22

„ 3. 107 42 22.96 2.22
U 161 23 13.33 2.22

ÎHtjdzûnë
„ Sörenng. 1. 81 11.-

©pegnaë «ma-Sgb-SBg. 2. 3. 415 197 24.50 3.20
3?egnag „ Saug. 2. 74 14 17.— 1.—
Satonig „ 1. 2.3. 76 45 27.— 3.-

3}ulin=graot „ ïramen 1. 2. 35 19 27.— 2.50
5igin=2Beier // // 1. 2. 16 10 27.— 2,

Setmat'aBtjibïorb » // 1. 2. 98 61 27.— 2!-
9)egna§ // w 1. 15 14 27.— 1.—

ill ont Ütanngetmer ^oljmarft. 2lm 33rettermarft
madgte fteg neuerbingg roieber etioag Sehen bemetfbar,
bocg lä^t ber SBerfegr immer nocg ju roünfcgen übrig,
ba ooruegmlid) nocg bte ©orten, ioelcge bag 93aufacg
benötigt, nur in Heineren fßoften gefauft roerben. ®ie
iBorräte in fcgmaler Slugfdgu^ioare finb an ben ©tapel»
plagen, ebenfo au^ an ben iprobuftiongplägen, ztemlicg
umfangreich, toeil ber Setfauf nur in befegränften Soften
oor fid) gegt. 3n 33rettern ift ber 9lbfag für bie 93e»

t oubau=@efcgäfte befriebigenb. ©ute fcgmale Fretter roerben
oon ben Çobelroerfen gefauft, für ioelcge im allgemeinen
bie Ißreife nidgtg zu roünfcgen übrig laffen. ®ie breiten
tflretterforten roerben melfteng oon ben fHbnegmern oer»
langt, bo<g bie ©igner ftnb mit bem fBetfauf jurfid»
galtenb, fegon beggalb, roeil bte Vorräte niegt befonberg
belangreich ftnb. ®er 33erfauf ber lehteren gefdgiegt nur,
roenn ein geroiffeg Quantum ber fcgmalen ©orten mit=

genommen roirb. Dte gorberungen ber fübbeutfegen
©roffifien ftellen ficg für bie 100 ©tüd 16' 12" 1"
füugfcgufjbretter auf 9Jlf. 155—157 frei ©cgiff mittel»
rgeinifegen ©tationen, bei einer ©cgiffgfracgt oon SUlarf
19—21 ab fölanngeim für 10,000 kg. 33augöljer gotten
nur ein getingeg ©efegäft, ba ber 33ebarf beg Saufadgeg
nur fleinere Mengen umfaßte ®ie ülnfragen alletbingg
haben ficg in tegter 3«it etroag gehoben. f)n überfeeifegen
fiöljern gat ficg bie f^eftigfeit nid^t nur behauptet, fon=
bem bie greife finb in ißitcg pine=5Boglen roeiter geftiegen.
®er 33etbanb ber rgeinifegen 'Bitcg pine=3tnporteure
feine greife für Sieferung per Slpril für 8—10" breitm
tBoglen auf fölf. 3.20 unb für 11" unb breiter auf
fDtf. 3.40 per engltfcgen Hubiffu^ ergögt.

SBom rgeiniiegen ^oljmotft. ®te Olacgfrage nach
rauben fübbeutf^en ^Brettern ift roogl im 3unfgmeu be*

griffen, ittbeg ift ber 2lbfag immer nocg niegt jufrteben*
fteÜenb. Olamentlicg gilt legtereg für bte ©orten, bie

oorjuggroeife bag 23aufacg aufnimmt. 3" fdgmafer 3lug*
fcgufjroare füllen ficg bager bie Sager an ben ©rjeugungg»
unb ©tapelplägen mehr unb megr an. 3n ber Çaupt»
fache roerben naeg roie oor breite ^Bretter oerlangt, aber
biefe ioetben meifteng nur in 33etbinbung mit fcgmdleren
abgegeben, fyflr bie 100 ©tüd 16' 12" 1" 3lugfcgu§»
Bretter roerben heute oon ben fübbeutfegen ©rofjgfinbfern
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An dieser Stelle verwies der Herr Vortragende wieder
auf Tabellen, die einerseits Auskunft gaben über die

Zahl der in Basel in Gebrauch befindlichen elektrischen
Lampen, anderseits über die Schwankungen in den Kosten
der elektrischen Beleuchtung, beides reichend von 1999
bis 1912. Wir erwähnen nur, daß heute 133,718 Lampen
im Gebrauch sind, also nahezu sür jeden Einwohner eine.

Betreffs des elektrischen Glühlichts schilderte der Herr
Vortragende die Leichtigkeit, mit der es sich überall (am
Schreibtisch, Toilettelisch, neben dem Bett :c.) anbringen
läßt, die Bequemlichkeit, daß man nicht mehr nach Zünd-
hölzern zu suchen braucht, die auf ein Minimum zurück-
gedrängte Gefahr des Kurzschlusses; ferner betonte er,
daß die elektrische Beleuchtung überall, in Theater,
Krankenhaus, Irrenanstalt, Kinderzimmer ?c mit Vorteil
zu verwenden ist und daß in Deutschland die Feuerver-
sicherungsinstitute die Prämien herabsetzen, wenn das
versicherte Objekt mit elektrischer Beleuchtung versehen
ist. Sehr wichtig ist, daß die elektrische Beleuchtung
keinen Sauerstoff aus der Luft entnimmt und keine Ver-
brennungsgase in sie ausströmt, während eine Gasflamme
Luft aufbraucht, die für vier Menschen, und eine Petro-
leumlampe so viel, daß es sür 9 Menschen ausreiche»
würde. Auch Pflanzen gedeihen bei elektrischem Licht
besser als bei Gaslicht und Waren sind unter seiner
Einwirkung nicht dem Verderben ausgesetzt.

Im nächsten Abschnitt war von den Bogenlampen
und ihren neueren Fortschritten die Rede. Früher ging
alles Licht von den beiden Kohler enden aus, dann wurde
der Flammbogen erfunden, der seinerseits die Haupt-
masse des Lichts ausstrahlt; es kamen in neuerer Zeit
die Dauerbrandbogenlampen, die Drehstrombogenlampen,
die Quecksilber- bezw. Quarzlampen, die Moorlampen
auf, welche alle entweder große Verbesserungen in der
Lichtwirkung oder in der Ökonomie darboten Moorlicht
ist jenes rosa gelbe Licht, das in langen Röhren zu laufen
scheint, wie man es z B. jetzt am Kardinal Ktnemato-
graphentheater sehen kann.

Umfassende Experimente führte Herr Direktor Oppi-
koser während des Vortrags vor über die Farben-
Wirkungen der verschiedenen Arten von elektrischem Bogen-
licht und über die Absorption des Lichts durch diverse
Lampenglocken. Weitere Vervollkommnungen der Be
leuchtungskörper beziehen sich auf die Verbreitung der
Helligkeit im Raume, aus Vermeidung der Blendung sür
die Äugen, z. B. durch Wendung der Strahlen mittelst
Reflektoren aus ihrer direkten Richtung, ferner auf rich-
tige Stellung der Lampe zum Arbeitsplatz Hiernach
wendete der Herr Vortragende seine Aufmerksamkeit den

zahllose» Effekten zu, die ein Theatermeister durch ge-

schickte Handhabung des elektrischen Lichts hervorrufen
kann und wodurch er starken Einfluß auf die Stimmung
des Publikums auszuüben vermag, und zuletzt hob er
die bedeutenden Vorzüge der Ritterlampe hervor, die zur-
zeit starke Verbreitung findet wegen ihres schönen Lichts.
Sie hat einen Diffusor, event, einen Rtflektor aus Holo-
phonglas und ist Erfindung des Herrn Jakob
Ritter-Käser, Mitinhabers der Firma Ritter à llhl-
man» (Klarastraße 4 in Basel», welche Firma auch

diese Lampen fabriziert und in den Handel bringt. Ein
bedeutender Vorteil, den man betreffs der elektrischen

Beleuchtung noch anführen kann, besteht darin, daß der

Architekt die größte Freiheit hat in Form und An-
bringungsweise der Beleuchtungskörper, sodaß hierdurch
die Kunst ein ungemessenes Betätigungsfeld gewinnt. Der
Vortrag rief bei den Hörern eine an Begeisterung grenzende

Stimmung hervor. („R. Z.")

Holz-Marktberichte.
Über die Erlöse der Holzverkäufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Gemeindegebiet Holzart und S A s Erlös
und Waldort Sortiment As per Z?

Tinzen
Fanc Ficht.-Sagh. 1. 149 99 44 25 -.40

164 103 36.25 3.—
U 92 28 24.— -.40

„ Bauh. 2. 22 7 24.— -.40
Calaz Sagh. 1. 42 36 37.— 4.50

2. 69 46 25.— 4.50
Korp. Spegnas
Abt. 1, « u. 7

1. 123 55 28.15 1.50
2. 142 48 22.22 1.50
U 174 23 11.11 1.50

„ Brennh. 2. — 63 9.40
Krp. Naschareguas Sagh. 1. 76 49 37.04 2.22

Abt. Val 2. 1S5 63 23.52 2.22
3. 107 42 22.96 2.22
U 161 23 13.33 2.22

Rhcizüns
„ Brennh. 1. 81 11.-

Spegnas FiTa-Sgh.BH. 2. 3. 415 197 24.50 3.20
Vegnas „ Bauh. 2. 74 14 1?.— 1.-
Saloms Sgh.BH. 1. 2.3. 76 45 27.— 3.-

Pulin-Fravi „ Tramen 1. 2. 35 19 27.— 2.50
Figin-Weier 1. 2. 16 10 27.— 2.

Fenns Lavisch Tord 1. 2. 98 61 27.— 2!-
Vegnas » 1. 15 14 27.— 1.—

Vom Mannheimer Holzmarkt. Am Brettermarkt
machte sich neuerdings wieder etwas Leben bemerkbar,
doch läßt der Verkehr immer noch zu wünschen übrig,
da vornehmlich noch die Sorten, welche das Baufach
benötigt, nur in kleineren Posten gekauft werden. Die
Vorräte in schmaler Ausschußware sind an den Stapel-
plätzen, ebenso auch an den Produktionsplätzen, ziemlich
umfangreich, weil der Verkauf nur in beschränkten Posten
vor sich geht. In Brettern ist der Absatz für die Be-
t onbau-Geschäste befriedigend. Gute schmale Bretter werden
von den Hobelwerken gekaust, sür welche im allgemeinen
die Preise nichts zu wünschen übrig lassen. Die breiten
Brettersorten werden meistens von den Abnehmern ver-
langt, doch die Eigner sind mit dem Verkauf zurück-
haltend, schon deshalb, weil die Vorräte nicht besonders
belangreich sind. Der Verkauf der letzteren geschieht nur,
wenn ein gewisses Quantum der schmalen Sorten mit-
genommen wird. Die Forderungen der süddeutschen
Grossisten stellen sich für die 100 Stück 16< 12" 1"
Ausschußbretter auf Mk. 155—157 frei Schiff Mittel-
rheinischen Stationen, bei einer Schiffsfracht von Mark
19—21 ab Mannheim sür 19,99(1 kg;. Bauhölzer hatten
nur ein geringes Geschäft, da der Bedarf des Baufaches
nur kleinere Mengen umfaßte Die Anfragen allerdings
haben sich in letzter Zeit etwas gehoben. In überseeischen
Hölzern hat sich die Festigkeit nicht nur behauptet, son-
der» die Preise sind in Pitch pine-Bohlen weiter gestiegen.
Der Verband der rheinischen Pitch pine-Jmporteure hat
seine Preise sür Lieferung per April für 8—19" breiurr
Bohlen auf Mk. 3.29 und für 11" und breiler auf
Mk. 3.49 per englischen Kubikfuß erhöht.

Vom rheinischen Holzmarkt. Die Nachfrage nach
rauhen süddeutschen Brettern ist wohl im Zunehmen br-
griffen, indes ist der Absatz immer noch nicht zufrieden-
stellend. Namentlich gilt letzteres für die Sorten, die

vorzugsweise das Baufach aufnimmt. In schmaler Aus-
schußware füllen sich daher die Lager an den Erzeugungs-
und Stapelplätzen mehr und mehr an. In der Haupt-
sache werden nach wie vor breite Bretter verlangt, aber
diese werden meistens nur in Verbindung mit schmäleren
abgegeben. Für die 199 Stück 1K' 12" I" Ausschuß-
breiter werden heute von den süddeutschen Großhändlern
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